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Geſetz⸗ Sammlung 


fuͤr die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


ä No. 19. — 


Jo, 972.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 24ſten Mai 1825,, die Erhebung der Kathe⸗ 
dral⸗Steuer in den Dioͤceſen Gneſen, Poſen und Ermeland betreffend. 


Auf Ihren Bericht vom 29ſten April d. J., will Ich hierdurch genehmigen, 
daß zur Verſtaͤrkung der Baufonds der Domkirchen zu Gneſen, Poſen und 
Frauenburg, in den denſelben angehörigen Dioͤceſen, die Kathedralſteuer mit 
einem und einem halben Silbergroſchen von jeder Taufe, Trauung und Be⸗ 
erdigung durch die Pfarrer erhoben und an die betreffende Domkirchen⸗Kaſſe 
abgeliefert werde. 


Berlin, den 24ſten Mai 1825. 
Friedrich Wilhelm. 
An 


den Staatsminiſter Freiherrn v. Altenſtein. 


Jahrgang 185. L | (No. 973.) 


(Ausgegeben zu Berlin den 17ten November 1825.) 


„ 


(No. 973.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Aten September 1825., wegen Aufhebung des 
in der Oberlauſitz noch beſtehenden evangeliſchen und katholiſchen Pfarr⸗ 
Zwanges. 


J ermaͤchtige Sie auf Ihren Bericht vom 29ſten v. M., den in der Ober⸗ 
Lauſitz noch beſtehenden evangeliſchen und katholiſchen Pfarrzwang aufzuheben; = 
es follen jedoch diejenigen Geiſtlichen, Kirchen- und Schulbedienten, beider Kon⸗ 
feſſionen, welche gegenwaͤrtig im Amte ſtehen, während der Dauer ihrer Amts- 
fuͤhrung, die Hebungen, welche der Pfarrzwang mit ſich fuͤhrt, fortbeziehen, 
ſolche aber auf die Nachfolger nicht übergehen, 


Magdeburg, den Aten Scheme 1825. 


Friedrich Wilhelm. 
An 
den Staatsminiſter Freiherrn v. Altenſtein. 


(No. 97 4.) 
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(No. 974.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 25ſten Oktober 1825. daß bei künftigen Ver 
traͤgen und Rechnungen unter der Bezeichnung von Groſchen nur Silber- 
groſchen verſtanden ſeyn ſollen. 


N, der Umlauf der alten Scheidemuͤnze nunmehr nicht weiter ftatt findet; fo 
ſetze Ich feſt, daß bei jeder Art von Vertraͤgen, ſo wie bei Rechnungen unter 
der Bezeichnung von Groſchen, jedesmal Silbergroſchen als Dreißig Theile eines 
Thalers, ſo wie unter Pfennigen Zwoͤlf Theile eines Silbergroſchen oder Drei- 
hundert Sechszig Theile eines Thalers zu verſtehen ſind. Der Preisſteller iſt 
verbunden, die Zahlung hiernach anzunehmen, ſo daß fernerhin eine Rechnung 
auch nicht in ihren einzelnen Poſitionen in Groſchen nach der Eintheilung von 
21 Thaler geſtellt und etwa nur die Hauptſumme auf Silbergroſchen reduzirt 
ſeyn darf, vielmehr der Zahlungspflichtige berechtigt ſeyn ſoll, jede in Kourant 
aufgeführte Untereintheilung eines Thalers als Silbergroſchen oder 3 und dieſe 
a 12 Pfennige zu rechnen und zu zahlen. 


Dieſe Beſtimmungen ſollen von dem Tage der Bekanntmachung an, welche 
das Staatsminiſterium im geſetzlichen Wege zu veranlaſſen hat, in Kraft treten. 


Berlin, den 25ſten Oktober 1825. 


Friedrich Wilhelm. 
An 5 i 
das Staatsminiſterium. 


= me 


Berichtigung eines Druckfehlers, 
bezuͤglich auf die unter No. 955. abgedruckte Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 
28ſten Juni 1825. 


Ss dem Abdrucke der Alerhöchſten Order vom 28ſten Juni d. I., bie ab⸗ 
geaͤnderten Beſtimmungen fuͤr das Handelsgericht zu u betreffend, 
No. 955. Seite 171. der Geſetzſammlung, muß zum H. 2. in der dritten Zeile 
ſtatt 14ten Juli, geleſen werden: 14ten Juni, welches hierdurch bekannt ge⸗ 
macht wird. 


Berlin, den 5ten Oktober 1825. 


Das Staatsminiſterium. 


Freiherr v. Altenſtein. o. Schuckmann. Graf v. Lottum. 
Graf v. Bernstorff. v. Hake. Graf v. Danckelmann. v. Motz. 


